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Deutſches Reich. 

Ueber das Befinden des Kaiſers 
werden im Hofbericht am Mittwoch keine Nach⸗ 
richten verbreitet. Die „Kreuzztg.“ erfährt aus 
dem königlichen Hofjagdamt, daß der Kaiſer am 
Freitag der Hofjagd bei Buckow fern bleiben 
Wies, Nach der „Magdeb. Ztg.“ iſt der Kaiſer 
ſchon zu Weihnachten erkältet geweſen. 

Da der Neujahrsempfang der 
ommandirenden Generale in Folge 
‚ber Erkrankung des Kaiſers am 1. Januar aus: 
fallen mußte, ſind die Generale zum 18. Januar 
noch einmal nach Berlin entboten worden. 
Deer im Reichsamt des Innern ausgearbeitete 
Gesetzentwurf über die obliga⸗ 
tortſche Fleiſchbeſchau wird in Kurzem 
dem preußiſchen Staatsminiſterium zur Begut- 


achtung vorgelegt werden und, von dieſem ge⸗ 


nebmigt, in den nächſten Tagen dem Bundesrath 
danse Die Fleiſchbeſchau ſoll in ganz Deutſch⸗ 
land obligatoriſch eingeführt werden und zwar 
ſoll, wie verlautet, die deutſche Produktion 
rund zweimaligen Kontrolle vor und nach der 
Schlachtung unterworfen werden, ausländiſches 
Jleiſch in rohem oder verarbeitetem Zuſtande 
einer einmaligen Kontrolle an der Grenze oder 
der Zollsiederlage im Inlande, wohin Waren 
unter Zollverſchluß gelangen können. Dem 
Bundes rathe find bezüglich der Ausführung weit⸗ 
gehende Vollmachten eingeräumt worden. 
An parlamentariſchen Kreifen wird ange⸗ 
dom en, daß die Verhandlungen über die Inter⸗ 
[lation v. Wangenheim wegen 


=, Fleiſch noth mindeſtens zwei Sitzungs⸗ 


der Poltzei beschieden worden find, wo auf 
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8 


sage F anſprucken werde. Alsdann kommt die 
Militar vorlage zur erſten Berathung, an welche 
7: die erfie Leſung des Etats, ſoweit er nicht 
der abdgelkommiſſion überwieſen iſt, anſchließt. 
Ein GSäwerinstag wird noch nicht abgehalten. 
Em Geſetzentwurf, betreffend die Haft⸗ 
licht bes Staates, der Gemeinden 
und anderer Kommunalverbände für die Ver⸗ 
een der Beamten, ſoll im Juſtizmi⸗ 
Uiſtertum ausgearbeitet worden fein. Die Vor⸗ 
habe die Zuftimmung des Staatsmi⸗ 
ı ‚eriums gefunden und ſolle dem Landtage zu⸗ 
ich mit dem Etat zugehen. 
Zu dem Kampfe der Verwaltungs behörden 
Schleswig gegen das Dänenthum 
us Flensburg, 3. Januar, gemeldet, daß 
zäniſche geſellſchaftliche Verein in Apenrade 
der Polizeibehörde für politiſch erklärt und 
ı Grund des § 8 des Vereinsgeſetzes ge⸗ 
. worden iſt. 
us Hadersleben wird berichtet, daß 
nieberum 24 Perſonen, Handwerksge⸗ 
ellen, Kommis, Lehrlinge, Knechte, 
Näg de, deren Dienſtherren an einer 
Jexſammlung des däniſchen Kommunalvereins 
Heilgenommen hatten, in der der Abgeordnete 
Lanſen über die Ausweiſungen geſprochen, auf 
d Poltzeiamt beſchieden worden find, Es 
würde ihnen wie ihren Vorgängern mitgetheilt, 
daß fie ausgewieſen werden ſollen, daß fie jedoch 
der Aus weiſung entgehen könnten, wenn ſie in 
ben Dienſt Deutscher träten. Und die Folge 
biejer „kraftvollen, beruhigenden“ Politik des 
ern o. Köller? Der däniſch⸗proteſtleriſche 
erein in Hadersleben nimmt täglich an Mit⸗ 


gliedern zu. 

Als Galizier ausgewieſen 
Wurde ein im Hüttenwerk in Königshütte be⸗ 
1 aͤfügter 27 Jahre alter Arbeiter, der in 
„berſchleſien von galiziſchen Eltern geboren 

warde, in Könige hütte die Schule beſucht hat, 
in ſeinem Leben niemals in Galizien geweſen 
if und deſſen Eltern ſchon vor Jahren ver- 
ſterben find, 

Dem „Berl. Tagebl.“ wird aus Magde⸗ 

barg gemeldet, daß die dort lebenden, als 


Anarchiſten bekannten Perſönlichkeiten nach 
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Grund eines Erlaſſes des Miniſters des 
Innern die Aufnahme ihrer Perſonalien erfolgte. 
Auch follten die ſonſt bei Verbrechern üblichen 
Meſſungen an ihnen vollzogen werden, was 


aber in Folge energiſch dagegen erhobenen 


ann 
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Proteſtes unterblieb. An anderen Orten find 
dagegen dieſe Meſſungen thatſächlich vorge⸗ 
nommen worden. So wird berichtet, daß der 
Herausgeber der Zeitſchrift für Occultismus, 
Adolf Brand, nach Köpenick beſchieden und dort 
an ihm Meſſungen vorgenommen wurden. 
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Ausland. 


Oefterreich-IIngarn, 

Die verfaſſungswidrige Proviſoriumswirth⸗ 
ſchaft in Ungarn war am Dienſtag im Abge⸗ 
ordnetenhauſe Gegenſtand der parlamentariſchen 
Kritik. Finanzminiſter Lukacz bekämpfte den 
Antrag der Oppoſition, daß das königliche 

Handſchreiben, welches die Quote feſtſtellt, auf 
die Tagesordnung geſetzt werden ſolle. Der 
Miniſter erklärte, die Regierung übernehme die 
Verantwortung, werde jedoch auf keine Ver⸗ 
handlung eingehen, ſolange kein Präſident ge⸗ 
wſthlt ſei. Der Finanzminiſter reichte in Ver⸗ 
tretung des Miniſterpräſidenten einen Bericht 
über jene Maßnahmen ein, welche die Regierung 
in Folge der nicht votirten Indemnität getroffen 
det, daß nämlich die Ausgaben im Rahmen 
des vorjährigen Budgetgeſetzes geleiſtet und die 

auf geſetzlichen Normen beruhenden Einnahmen 

eingehoben werden ſollen, Nur die exekutive 

Eintreibung der öffentlichen Steuer iſt ſus⸗ 

pendirt. 

Der polniſche Landtagsabgeordnete Jen⸗ 
drzejowicz, ein Vetter des galiziſchen Miniſters, 
hat ſich vergiftet. Er war in Folge eines vor 
zwei Jahren mit ſeinem Vetter, dem Miniſter, 
gemeinſam unternommenen Gutsankaufes in 
finanzielle Verlegenheiten gerathen. 

Frankreich. 

Der Kaſſatlonshof nahm am Mittwoch 
Nachmittag Kenntniß von dem geheimen Doſſier, 
und zwar im Beiſein des Advokaten Mornard 
und des Generals Chanoine. 

Der Kaſſationshof hat nun ein Mandat 
unterzeichnet, wonach Eſterhazy vor den Kaſſa⸗ 
tionshof geladen wird. Die Vorladung wurde 
ſeiner Geliebten, Madame Pays, durch einen 
Gerichtsdiener zugeſtellt. Madame Pays weigerte 
ſich anfangs, die Vorladung anzunehmen, 
willigte aber ſpäter darein, das Schriftſtück 
Esterhazy zu übermitteln. Das Verhör Eſter⸗ 
hazy's iſt auf den 12. Januar angeſetzt. Ohne 
Zweifel wird Eſterhazy der Vorladung keine 
Folge leiſten, weil ihm in derſelben kein freies 
Geleit garantirt wird. 

Der ſozialiſtiſche Abgeordnete Breton kündigt 
eine Anfrage an den Juſtizminiſter über die 
geheimen diplomatiſchen Schriftſtücke zur Drey⸗ 
fus⸗Sache an. Er will eine Erklärung des 
Miniſters veranlaſſen, daß dem höchſten Ge⸗ 
richt der vollſtändige Beweisſtoff ohne Aus⸗ 
nahme vorgelegt worden ſei, damit die Anti- 
ſemiten nach der Entſcheidung nicht ſagen 
können, das höchſte Gericht habe die wichtigſten 
Beweisſtücke nicht zu ſehen bekommen. 

Dem „Temps“ zufolge graſſirt ſeit 14 
Tagen in der Garniſon von Cherbourg der 
Typhus in bedenklicher Weiſe. Mehr als 300 
Marineſoldaten find erkrankt, zahlreiche Todes⸗ 
fälle ſind bereits zu verzeichnen. 


ürkei. 

Die Pforte ve pachtete an ein deutſches Ka⸗ 
pitaliſtenkonſortium ein großes Terrain in Pa⸗ 
läſtina, angeblich zur Gründung einer Ackerbau⸗ 
kolonie unter dem Namen „Wilhelm II.“ 

Nordamerika. 

Die amerikaniſche Staatsſchuld hat um 
1702 799 Dollars zugenommen, der Barbe⸗ 
ſtand des Schatzamtes beträgt 930 431351 
Dollars. Die Einnahmen des Schatzamtes im 
Dezember belaufen ſich auf 41 404 793 Dollars, 
die Ausgaben auf 41 851 000 Dollars. 


ſtaſien. 

Die „Köln. Ztg.“ giebt die Nachricht der 
„Chineſiſchen Allgemeinen Zeitung“ aus Amoy 
wieder, nach welcher Mitglieder der zehn kauf⸗ 
männiſchen Gilden wegen fortwährender Er⸗ 
preſſungen ſeitens der Mandarinen kurzer Hand 
beſchloſſen, den Verſuch zu machen, deutſche 
Unterthanen zu werden. Sie wandten ſich an 


Thorner 


ſche Zeilung. 
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den deulſchen Konſul in Amoy und erbatn die 
Erlaubniß, Tafeln mit der Jaſchrift „Deutſche 
Kaufleute” an ihren Häuſern anbringen zu 
dürfen und ſich hier unter den Schutz des Reiches 
zu ſtellen. Der Konſul ſoll verſprochen haben, 
die Angelegenheit ſeiner Regierung zu berichten. 
Einige kleine, dieſen Kaufleuten gehörende Hafen⸗ 
dampfſchiffe zogen ſeitdem bereits die deutſche 
Flagge auf. Die „Köln. Ztg.“ bemerkt hierzu, 
ſelbſt wenn die Erzählung nicht in allen Einzel⸗ 
heiten wahr ſei, ſo bilde ſie doch ein erfreuliches 
Zeugniß für das Anſehen, welches die Deutſchen 
bei den Chineſen genießen. 
Philippinen. 

Ein ehemaliger ſpaniſcher Beamter auf den 
Philippinen erklärte, die Lage der Gefangenen 
ſei eniſetzlich; gefangene Mönche würden mit 
einem Ring durch die Niſe durch die Straßen 
geführt; andere würden wie Laſttiere behandelt; 
ein Biſchof ſei auf offener Straße geſchlagen 
worden. Tauſende von Gefangenen ſeien in 
Folge der Mißhandlungen geſtorben. 

Auf der Philippineninſel Balabac find, wie 
eine nach Madrid gerichtete Depeſche des Ge⸗ 
nerals Rios aus Manila meldet, alle Spanier 
ermordet worden mit Ausnahme der Frauen, 
deren Freilaſſung gegen Löſegeld gefordert werden 
wird. 
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Culm, 3. Januar. 'n ſere beiden Landtagsabge⸗ 
ordneten, die Herren Kittler⸗Thorn und Dommes⸗ 
Morczyn, zeigen an dem Bau des Schöpfwerkes an 
der Rondſener Schleuſe großes Intereſſe. Sie ſind 
dereit, ſich in den nächſten Tagen an Ort und Stelle 
von der Nothwendigkeit des Baues zu überzeugen, ſo 
daß ſie bei den Landtagsverhandlungen den Antrag 
auf eine Beihilfe von 30 000 Pek. mit Erfolg vertreten 
können. 

Konitz, 2. Januar. Druck und Verlag des „Konitzer 
Tageblatts“ ſind mitſammt dem Gebäude durch Ver⸗ 
kauf von dem bisherigen Beſitzer Th. Kämpf an den 
bisherigen Redakteur F. Roehl übergegangen. 

Aus dem Kreiſe Tuchel, 3. Januar. Ein ſchreck⸗ 
licher Unglücksfall ereignete ſich am 2. Januar in 
Kenſau. Der Arbeiter Pubanz beſuchte Abends ſeinen 
in demſelben Orte wohnenden Sohn. Dieſer bot ihm 
einen Schluck Branntwein an, den er in einer unter 
dem Bette ſtehenden Flaſche finden ſollte. Statt aber 
die Flaſche mit Branntwein zu nehmen, trank er aus 
einer unter demſelben Bette ſtehenden Flaſche mit 
Karbol. Die Wirkung dieſes Trunkes war gräßlich. 

| Fünf Stunden lag der Unglückliche ohne Bewußtſein. 
Leider wurde es verſäumt, den Arzt ſogleich herbei 
zu holen. Am anderen Morgen ſtarb der Verunglückte: 
Der Verſtorbene hinterläßt noch einige unverſorgte 
Kinder. 

Tilſit, 2. Januar. Der Grund⸗ und Fabrik⸗ 
beſitzer Spirat von hier mußte die verhängnißvolle 
Verwechſelung einer Kognakflaſche mit einer Flaſche 
Karbolſäure mit dem Tode büßen. Trotz ſofortiger 
ärztlicher Hilfe trat nach dem Trunke der Säure unter 
äußerſt qualvollen Schmerzen der Tod ein. Spirat 
war verheirathet und Vater mehrerer Kinder. 

Tilſit, 3. Januar. Ein unbekannter Mann wurde 
geſtern Abend wegen Trunkenheit verhaftet. Bei der 
Reviſion der Arreſtzellen durch den Rathhauskaſtellan 
fand dieſer den Verhafteten todt. Der hinzugezogene 
Arzt ſtellte Gehirnſchlag infolge ſinnloſer Trunken⸗ 
heit feſt. 

Inowrazlaw, 5. Januar. Eine bemerkenswerthe 
Gerichtsverhandlung fand dieſer Tage vor der hieſigen 
Strafkammer ſtatt. Im März v. J. lief bei der Re⸗ 
gierung in Bromberg ein Schreiben ein, in dem die 
Büdnerfrau Juliane Drzykowski der Behörde mit⸗ 
theilte: „Es war am Freitag Nachmittag vor Pfingſten, 
da kam mein kleiner Junge in die Stube gelaufen 
und rlef: „Mutter, Mutter, komm nur und höre, wie 
der Lehrer über Gott ſchimpft!“ Ich wies den Jungen 
zurück. Doch er kam bald wieder mit der gleichen 
Behauptung. Ich ging in meinen Garten, der an 
das Schulhaus grenzt; da hörte ich, wie der Lehrer 
Sobczynski bei geöffnetem Fenſter ſchrie: „Es giebt 
keinen Gott. Der Gott bin ich, ich herrſche und 
regiere. Wäre ein Golt vorhanden, jo müßten mich 
die Teufel in die Hölle holen; gäbe es einen Gott, ſo 
müßte mich Donner und Wetter zerſchlagen!“ Die 
angeſtellten Ermittelungen ergaben alsbald, daß die 
Behauptungen der Büdnerfrau elende Verleumdungen 
waren; fie ergaben aber auch, daß der Prälat Wo⸗ 
linski die Anklageſchrift verfaßt hatte. Das Gericht 
verurtheilte die Frau zu vier Monaten Gefängniß, der 
Prälat jedoch, in deſſen Händen die Frau nur ein 
Werkzeug geweſen war, konnte vor dem Geſetze nicht 


belangt werden. 

Labiſchin, 3. Januar. Ein hieſiger Stadtbrief⸗ 
träger verlor am Neujahrstage auf ſeinem Beſtell⸗ 
gange einen Stoß Briefe, darunter zwei Poſtan⸗ 
weiſungen und einen Geldbrief über 1370 M. an die 


hieſige katholiſche Schulkaſſe. Briefe und Poſtan⸗ 


26. Jahrgang. 
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weiſungen ſind dem Poſtamte wieder zugeſtellt worden, 
der Geldbrief dagegen iſt verſchwunden. Der Brief⸗ 
träger iſt einſtweilen in Haft genommen worden. 
— ... Äü—̃——B—̃—— T 
Lokales. 
Thorn, den 5. Januar. 


— Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordneten Verſammlung, 
Mittwoch, den 4. Januar, Nachmittags 3 Uhr. 
Anweſend find Ober bürgermeiſter Dr. Kohli, 
Bürgermeiſter Stahowig, Syndikus Kelch, 
Stadtbaurath Schultze, Oberförſter Bähr, Stadt: 
raih Dietrich ſowie 33 Stadtverordnete. Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher Profeſſor Boethke m 
öffnet die Sitzung mit herzlichen Gruß und 
Glückwunſch zum neuen Jahre. Bei der Prüfung 
der Giltigkeit der am 12. und 19. Dezember 
v. J. ſtattgehabten Stadtverordneten⸗ 
erſatzwahl, in welcher Herr Rechtsanwalt 
Aronſohn gewählt wurde, verlieſt der Rferent 
Stadtv. Henſel einen am 2. Januar ein⸗ 
gegangenen Proteſt gegen die Wahl vom 
19. Dezember, welcher ſich darauf ſtützt, daß 
die bezügl. Bekanntmachung nicht vom Wohl 
vorſtand, ſondern vom Magiftrat unterzeichnet 
worden iſt. Der Referent hält den Proteſt 
nach dem Wortlaut der Städteordnung und 
einer vorliegenden Entſcheidung des Ober⸗ * 
eee 15 5 der 

rote außerdem auch rechtzeitig eingezangen. 
Bürgermeiſter Stach ewig ält d 1 J of 
ebenfalls für berechtigt, macht aber dare 
merkſam, daß die betr. Bekanntmachungen bisher 
immer nur vom Magiſtrat unterzeichnet worden 
find. Stadtv. Wolff bittet die Beſchluß⸗ 
faſſung über die Giltigkeit der Wahl auszu-. 
ſetzen, bis der Ausſchuß darüber Beſchluß gefaßt 
habe. Oberbürgermeiſter Dr. Kohl it gleichfalls 
für die Vertagung; die Giltigkeit der Wahl 
ſcheine fraglich, eine Ungilligkeitserklärung 
brauche aber nur bei erheblichen Verſtößen gegen 
das Wahlreg'ement zu erfolgen, Nach weiterer 
kurzer Debatte wird die Vertagung der Ange⸗ 
legenheit bis nach Einführung der anderen 
wieder⸗ bezw. neugewählten Stadtverordneten 
beſchloſſen. — Es folgt dann die Einfüh⸗ 
rung der wiedergewählten Stadtverordneten 
Herren Adolph, Lambeck, Granke, Ilgner, 
Dauben, Hellmoldt, Dorau, Kolleng, Wakarecy, 
Romann und Uebrick ſowie des neugewählten 
Stadtv. Herrn Kittler. Oberbürgermelſter D. 
Kohli giebt feiner Freude darüber Ausdruck, 
die wiedergewählten Herren von neuem hier 2 
begrüßen zu können, ganz beſonders lieb fie 
ihm aber, daß Herr Kittler ſeine Kräfte wieder 
in den Dienſt der Stadt geſtellt habe und in 
ihm gewiſſermaßen von neuem von der Pieke 2 
auf dienen wolle. Stadtverordnetenvorſteher Prof. 
Boethke heißt die gewählten Herren namens 
der Verſammlung von neuem als Stadtverord: 
nete herzlich willkommen. Es habe in der Ver⸗ 25 
ſammlung zwar in der letzten Zeit eine gewiſſe 1 
Verſtimmung und Muthloſigkeit geherrſcht, es 2 
lägen aber Anzeichen dafür vor, daß dieſe Zeit 
ihrem Ende entgegengehe. Er lege deshalb den 
jetzt eingeführten Mitgliedern der Verſammlung 
ans Herz, mit neuem Muthe und friſcher Energie 8 
zum Wohle der Stadt nach beſten Kräften n it: 
zuwirken. — Für die nun folgende Neuwahl 8 
des Vorſtandes der Verſammlung über⸗ 
nimmt der Alterspräſident Stadiv. Preuß 
den Vorſitz. Prof. Boethke bittet, ihn nicht 
wieder zum Vorſitzenden zu wählen; er ſcheue 
ſich zwar nicht vor der Menge der Arbeit und 
ſeine Bitte ſei auch nicht auf irgendwelche per⸗ 
ſönliche Mißſtimmung zurückzuführen, es habe . 
ihm aber geſchienen, als ob die Verſammlung 0 
nicht immer mit ſeiner Leitung zufrieden geweſen a 
ſei, und er müſſe ja auch einſehen, daß die 
Fähigkeit, eine ſolche Verſammlung raſch, 
energiſch und mit dem erforderlichen Scharfblick 
zu leiten, mit ſeinem zunehmenden Alter immer 
mehr abnehme. Er habe es daher für ſeine 
Pflicht gehalten, ſein Amt niederzulegen, damit 
es in andere jüngere Hände übergehe. Stabto. 
Wolff bittet die Verſammlung, den Profejlor 
Boethle einſtimmig wieder zu wählen. Der 
einzige Grund, den er für feinen Eniſchluß an⸗ 
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geführt habe, ſei nicht zutreffend, denn wer 
friſch und frei turne wie Profeſſor 
Boethke ſei für das Amt des 8 
alt. 
Bei ber dann durch Stimmzettel vorgenommenen 
Wahl des erſten Vorſitzenden erhielten 
Profeſſor Boethke 28, Steuerinſpektor Henſel 
und Kaufmann Kittler je 2 und Hotelbeſitzer 
Leutke 1 Stimme. Profeſſor Boethke nimmt 
nun die auf ihn gefallene Wahl dankend an, 
da die Verſammlung allem Anſchein nach der 
Meinung ſei, daß er derſelben noch nützen 
könne; er bitte aber um die Unterſtützung jedes 
Bei der dann vorgenom⸗ 
des ſtell vertretenden 
Steuerinſpektor 


noch ſo 


vorſtehers noch lange nicht zu 


einzelnen Mitgliedes. 
menen Wahl 
Vorſitzenden erhielten 
Henſel 31 und Kaufmann Kittler 1 Stimme; 
ein Zettel war unbeſchrieben. 


die bisherigen Mitglieder, 
Henſel und Baumeiſter Uebrick mit 32, Kauf⸗ 
mann Goewe mit 31, Kaufmann Dorau mit 
30, Kaufmann Kordes mit 26 und Kzufmann 
Wolff mit 24 Stimmen wiedergewählt. Im 
übrigen erhielten Kaufmann Kittler und Rentier 
Kotze je 4, Mautermeiſter Plehwe und Bäcker 
meiſter Roggatz je 3, Hotelbeſitzer Leutke und 
Kaufmann Rüg je 2, Kaufmann Glückmann, 
Buchhändler Lambeck, Maurermeiſter Mehrlein 
und Rechtsanwalt Schlee je eine Stimme. 
Bei der Wahl des Finanzausſchuſſes 
wurden die bisherigen Mitglieder: Fabrik⸗ 
beſitzer Illgner mit 33, Kaufmann Adolph 
mit 32, Bankier Cohn, Kaufmann Glückmann und 
Kaufmann Hellmoldt mit j: 29 Stimmen wieder⸗ 
gewählt; an Stelle des aus der Verſammlung 
ausgeſchiedenen Stadtralh Dietrich wurde Herr 
Kaufmann Kittler mit 21 Stimmen gewählt. 
Im übrigen echielten Kaufmann Rit'weger 13, 
Rechtsanwalt Schlee 3, Kaufmann Dauben und 


Rentier Kotze je 2, Kaufmann Dorau, Buch 


händler Lambeck, Geh. Sanitätsrath Dr. Lindau, 
Maurermeiſter Plehwe und Kaufmann Rütz je 
1 Stimme. Sämmtliche gewählte Herren nehmen 
die Wahl an bis auf Herrn Kittler, welcher 
es für bedenklich erklärt, ihn in den Finanz⸗ 
ausſchuß zu wählen, da er für ein halbes 
Jahr verhindert ſei, an den Sitzungen theil⸗ 
zunehmen. Nachdem Stadtv. Hartmann 
und Stadtv.⸗Vorſteher Prof. Boethke der 
Ueberzeugung Ausdruck gegeben haben, daß 
Stadtv. Kittler auch in der halben Zeit der 
Stadt ſchätzbare Dienſte leiſten werde, nimmt 
— Kittler feine Wahl an. Bei der 
den Wahl der Kommiſſion 
ſäumnißſtrafen werden die 
Mitglieder: Stadtv. Kotze, Preuß 
er durch Akklamation wiedergewählt. 
gerd nun die Giltigkeitsprüfung der 
gaadtverordneten⸗Erſatzwahl 
fortgeſehn. Stadtv. Cohn ſpricht ſich für die 
Anerkennung der Wahl aus, da es ſich nur um 
einen Formfehler hanble; er ſei ev. auch für 
eine Vertagung der Angelegenheit. Stadtv. 
l we: Der Proteſt gegen die Wahl 
ei rechtzeilig eingegangen und die Wahl daher 
ungültig. Es ſei alſo darüber nichts mehr 
zu reden. Oberbürgermeiſter Dr. Kohli: 
Es müſſe heute entweder über die Giltigkeit der 
Wahl Beſchluß gefaßt oder die Sache vertagt 
werden. Stadto. Kittler: Da der Magiftrat 
die Einladungen zu den Stadtverordnetenwahlen 
bisher ſtets unterzeichnet habe und er ſeldſt auf 
Grund einer ſolchen Einladung gewählt worden 
fei, fo glaub: er, daß ſich kein Wähler durch 
die unvorſchriftsmäßige Unterſchrift habe ab⸗ 
halten laſſen, von ſeinem Wahlrecht Gebrauch 
zu machen. Er ſchlage demnach vor, die 
Wahl für giltig zu erklären und den 
Proleſtlern das Weitere zu überlaſſen. Nach 
kurzer weiterer Debatte erklärt die Verſammlung 
die Wahl des Herrn Rechtsanwalts Aronfohn 
für gültig. — Für den Finanz aus ſchu ß 
berichtet nun Stadtv. Glückmaun. Die 
Rechnung der Steuerkaſſe für 1. 
April 1897/98 iſt rechneriſch geprüft worden; 
da ſich nichts zu erinnern fand, wird dieſelbe 
zur Kenntniß genommen. — Ebenſo wird die 
Nachweiſung der im Etatsjahre 1898/99 bei 
der Schlachthauskaſſe ſtattgefundenen 
bezw. noch ſtattfindenden Etatsüberfchreitungen 
zur Kenntniß genommen. Thatſächlich ſind da⸗ 
bei noch Erſparniſſe gemacht worden. — Zu 
Tit. VII Poſ. 1 des Kämmerei⸗Etats „zu 
laufenden und außerordentlichen Unterſtütz ⸗ 
ungen an Ortsarme“ werden 2000 Mk. 
nachbewilligt. Es ſtehen bei dieſem Titel nur 
26 000 Mk. wie im Vorjahre zur Verfügung, 
obgleich der Titel im Vorjahre ſchon über⸗ 
ſchritten wurde. Das Geſammterforderniß wird 
im laufenden Jahr 28371,09 Mk. betragen. 
In den Nachbarorten ſind die Armenlaſten 
ebenfalls ſehr geſtiegen. — Die Protokolle 
über die monatlichen Reviſionen der Kämmerei⸗ 
Hauptkaſſe und der Kaſſe der Gas⸗ und Waſſer⸗ 
werke vom 30. November 1898 ſowie über die 
außerordentlichen Revifionen dieſer beiden Kaſſen 
vom 7. Dez mber 1898 werden zur Kenntniß 
genommen. — Die Nachweiſung der bei der 
Stadtſchulenkaſſe für das Etats jahr 
1. April 1898/99 geleiſteten Ausgaben und 
der demnach noch verfügbaren Mittel wird zur 


Steuerinſpeklor 
Henſel nimmt die Wahl an. — Bei der Wahl 
des Verwaltungsausſchuſſes wurden 
Steuerinſpektor 


um 360, 
211 und bei 
um 493 Mark. 


der 


1898/99 bei der Kämmereikaſſe ſtattge⸗ 
fundenen bezw. noch ſtattfindenden Giatsüber- 
ſchreitungen wird zur Keantniß genommen. — 
Stadtv.⸗Vorſteher Profeſſor Boethke erſtatlet 
nun einen kurzen Bericht über den Perſonal⸗ 
beſtand und die Geſchäfte der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung im abge⸗ 
laufenen Jahre 1898. Am Anfang des Jahres 
zählte die Verſammlung 35 Mitglieder, da kurz 
vorher Herr Borkowskl in den Magiſtrat über⸗ 
getreten war. Im Laufe des Jahres wurde 
ferner der Stadtv. Dittrich in den Magiſtrat 
gewählt, ſodaß das Jahr mit einem Beſtand: 
von 34 Mitgliedern ſchloß. Die betreffenden 
Neuwahlen find inzwiſchen vorgenommen worden. 
Es fanden im Ganzen 25 Sitzungen flatt gezen 
22 im Vorjahre. Sämmtliche Sitzun zen waren 
beſchlußfähiz. Am ſtärkſten beſucht war bie- 
jenice vom 7. Dezember, an welcher ſich 32 
Stadtverordnete betheiligten. Die am ſchwächſten 
beſuchte Sitzung (mit nur 20 Mitgliedern) fand 
am 6. Juli ſtatt. Ein Mitglied (Stadto. 
Roggaotz) war bei allen Sitzungen zugegen. Es 
ſtanden im Ganzen 766 Punkte auf der Tages⸗ 
ordnung, von denen 764 erledigt wurden. Die 
beiden Ausſchüſſe hielten 26 Sitzungen ab. An 
Ordnungsſtrafen für unentſchuldigtes Fernbleiben 
wurden 19 Mk. vereinnchmt und der Kämmerei⸗ 
kaſſe zur Bekleidung armer Schulkinder über⸗ 
wieſen. — Für den Verwaltungs aus- 
ſchuß berichtet Stadtv. Henſel: Das Ber: 
tragsverhältniß über das Rathhaue⸗ 
gewölbe Nr. 17 wird mit dem bis⸗ 
herigen Pächter unter den alten Bedin⸗ 
gungen auf 3 Jahre verlängert. — Bezüglich 
der Verpachtung des Gaſthauſes 
Bar barken vom 1. April 1899 ab auf 
6 Jahre ſchlagen der Magiſtrat und der Aus⸗ 
ſchuß vor, dem Meiſtbietenden, Gaſtwirth Otto 
Karus in Mocker, den Zuſchlag zu ertheilen. 
Stadto. Wegner weiſt darauf hin, daß die 


Forſtdeputation gegen dieſe Zuſchlagsertheilung 


ſei; auch Stadtv. Leutke beſtätigt, daß die 
Forſtdeputation eine nochmalige Ausſchreibung 
empfohlen habe, da ſich unter den bisherigen 
Bietern keine geeignete Perſönlichkeit befinde. 
Oberförſter Bähr erklärt demgegenüber, daß 
nachträglich übe Karus eingezogene Erkundigungen 
ſehr günſtig lauten. Von verſchiedenen Seiten 
wird dies beſtätigt, und dem p. Karus der Zu⸗ 
ſchlag ertheilt. — Magiſtrat theilt mit, daß er 
auf den Antrag des Vorſtandes der hieſigen 
Fleiſcherinnung dem Schlachthausinſpektor 
Kolbe in Anerkennung ſeiner Verdienſte den 
Titel Schlachthausdirektor verliehen hade. — 
Der Vertrag über Lieferung der ſtädtiſchen 
Buchbinderarbeiten mit Herrn Buch⸗ 
bindermeiſter E. Golembiewski wird unter den 
bisherigen Bedingungen auf ein Jahr verlängert. 
Für die Treppenanlage am links⸗ 
ſeitigen Landpfeiler der Eiſenbahnbrücke (Thür, 
Thürſchloß ꝛc) werden 150 M. zu den bereits 
bewilligten 1200 M. nachbewilligt. — Zur 
Lieferung von Trottoir⸗B-Platten, Bord⸗ 
ſchwellen aus Granit und prismatiſchen 
Pflaſterſteinen zweiter Klaſſe wird dem Mindeſt⸗ 
fordernden, Steinſetzermeiſter Groſſer, der 
Zuſchlag ertheilt. Der Vertrag über 
Lieferung der Bürftenwaren für die ſtädtiſchen 
Schulen mit Herrn E. Blaſejewski wird auf ein 
Jahr verlängert. Ein Geſuch des Herrn May⸗ 
hold, den beiden hier befindlichen Bürſtenwaren⸗ 
fabrikanten die Lieferung abwechſelnd zu über⸗ 
tragen, ſoll ev. erſt bei der nächſten Ausſchreibung 
berückſichtigt werden. — Die Bezahlung einer 
Rechnung in Höhe von 35,80 M. an Herrn 
E. Golembiewski für gefertigte Buchbinder⸗ 
arbeiten für die höhere Töchterſchule wird ge⸗ 
nehmigt. — Von der Schenkung des Werkes 
„Rathhaus zu Breslau“ ſeitens des dortigen 
Magiſtrats an die hieſige Rathsbibliothek wird 
Kenntniß genommen. Der Dank dafür iſt ſeitens 
des Magiſtrats bereits abgeſtattet. — Die Aug: 
dehnung des Abonnements zur freien 
Kur und Verpflegung im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe auf Handwerkslehrlinge wird ge⸗ 
nehmigt. — Die Vergebung der Reparatur- 
arbeiten an den Pfarrgebäuden in Birg⸗ 
lau und Lonozyn an die mindeſtfordernde 
Firma Ulmer und Kaun wird genehmigt und 
der Patronatsantheil zu den Koſten in Höhe 
von 1000 M. bewilligt. — Die Bauflucht⸗ 
linie für die Fiſcherei⸗ und Culmervorſtadt 
wird genehmigt. — Zu Tit. IV Poſ. 3 des 
Kämmerei⸗Etats „zur baulichen Unter 
haltung der Kämmereigebäude“ werden 100 
M. nachbewilligt. — Zur Einrichtung einer 


Kenntniß genommen. Es ergiebt ſich daraus, 
daß ſchon jetzt größere Ueberſchreitungen vorge⸗ 
kommen find und zwar haupiſächlich durch die 
auf einer Verfügung der Kgl. Regierung be⸗ 
ruhenden höheren Beiträge zur Ruhegehaltskaſſe. 
Dieſelben ſind geſtiegen bei der I. Gemeinde⸗ 
ſchule um 387, bei der II. Gemeindeſchule 
bei der III. Gemeindeſchule um 
IV. Gemeindeſchule 
— Die Erhöhung des 
Titels VI des Etats der Teſtament⸗ und 
Almoſenhaltung um 15 Mk. wird ge⸗ 
nehmigt. — Die Umzugskoſtenentſchä⸗ 
digung für den Polizeiſergeanten Krüger von 
Inowrazlaw nach hier wird auf 50 Mk. feſt⸗ 
geſetzt. — Die Nachweiſung der im Etaatsjahre 


Herrn Miniſter für 


900 M. bewilligt hat. 


jährliches Schulgeld von 16 Mk. zu zahlen und 
die Stadt die Unterhaltung, Heizung und Be⸗ 
leuchtung der Schule zu übernehmen haben. 
Die durch die dis zum 1. April beabſichtigte 
Einrichtung der Schule entſtehenden Koſten 
werde der Regierungspräſident feiner Zeit von 
dem Herrn Miniſter erbitten. Das vom Ma⸗ 
giſtrat entworfene und vorgelegte Ortsſtatut be⸗ 
ſtimmt, daß alle kauf nänniſchen Gehilfen und 
Lehrlinge bis zum 18. Lebensjahre zum Beſuch 
der Fortbildungsſchule verpflichtet find. Von 
dieſer Verpflichtung ſollen nur diejenigen befreit 
ſein, welche den Nachweis führen, daß ſie das 
Ziel der Fortbildungsſchule erreicht oder die 
Oberſtufe der hieſigen Mittelſchule mit Erfolg 
abſolviert haben. Aeltere Schüler können auf 
beſonderen Wunſch zugelaſſen werden. Die 
Geſchäftsinhaber find verpflichtet, jeden 
noch nicht 18 Jahre alten Gehilfen oder Lehr⸗ 
ling dei der Ortsbehörde rechtzeitig an ⸗ und 
abzumelden, ihm die nöthige Zeit zum Unter⸗ 
richt zu gewähren und ein vierteljährliches 
Schulgeld von je 4 Mark zu entrichten. Der 
Ausſchuß empfiehlt die Annahme dieſes Orte⸗ 
flatuts, beantragt jedoch, bei dem Poſſus über 
die Unterhaltung der Schule hinzuzufügen, „fo 
weit und ſo lange Räume zur Verfügung 
ſtehen.“ Auf eine Anregung aus der Ver⸗ 
ſammlung erklärt Oberbür germeiſter Der. 
Koh li, daß er wegen Errichtung eines eigenen 
Fortbildungsſchulgebäudes bei dem Herrn Re⸗ 
gierungspräſidenten bereits vorſtellig geworden 
ſel. Stadtv. Kittler hält es nicht für 
richtig, diejenigen kaufmänniſchen Lehrlinge, 
welche die Oberſtufe der hieſigen Mittelſchule 
abſolvirt haben, von dem Beſuch der Fort⸗ 
bildungsſchule zu befreien, weil in der letzteren 
doch bedeutend mehr kaufmänniſche Kenntniſſe 
erworben werden können. Stadtv. Sanitätsrath 
Lindau möchte wiſſen, bei welcher Gymnaſial⸗ 
Hoffe die Grenze für den Beſuch der kauf⸗ 
männiſchen Fortbildungsſchule ſei. Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Kohl l erklärt, daß die Schüler, die 
von dem Unterricht befreit werden wollen, eine 
entſprechende Prüfung zu beſtehen haben. Stadtv. 
Adolph bofft, daß die kaufmänniſche Fort⸗ 
bildungsſchule mehr leiſten werde, als bisher 
die allgemeine Fortbildunzsſchule. Wie ſtehe 
es aber mit den Koſten für die anzuſtellenden 
Lehrer, und ob vielleicht Herrn Reklor Spiu 
auch die Leitung dieſer Schule übertragen 
werden ſolle? Oberbürgermeiſter Dr. Kohli 
entgegnet, daß kein Lehrer mehr als 4 Stunden 
in der Woche ertheilen werde. Stadtv. Ra⸗ 
witzki beflätigt, daß die kaufmänniſchen Lehr: 
linge in der jetzigen Fortbildungsſchule nicht 
viel gelernt hätten. Wenn das vorliegende 
Octsſtatut nur die Schüler der Oberſtufe der 
biefigen Mittelſchule befreien woll⸗, fo könnte 
leicht der Fall eintreten, daß ein Abiturient, 
welcher ſich dem kaufmänniſchen Berufe widmen 
wolle, die Fortbildungsſchule beſuchen müſſe. 
Stadtv. Wolff ſchlägt vor, in dem Orts⸗ 
ſtatut ausdrücklich auch die Inhaber des Ein⸗ 
jährig Freiwilligen Zeugniſſes vom Schulbeſuch 
zu befreien. Stadtv. Henſel: Dieſer Vor⸗ 
ſchlag ſei auch im Ausſchuſſe zur Sprache ge⸗ 
kommen, aber man habe nicht gern die Ein⸗ 
jährig ⸗ Freiwilligen mit den Abiturienten der 
Mittelſchule auf eine Stufe ſtellen wollen. Was 
die Unterrichtsgegenſtände der kaufmänniſchen 
Fortbildungsſchule anlange, fo ſolle dort Deutſch, 
Schönſchreiben, Doppelte Buchführung, Rechnen, 
Handelslehre, Handelsgeographie und Steno⸗ 
graphie getrieben werden. Stadtv. Sieg 
weiſt darauf hin, daß weder die Abiturienten 
des Gymnaſiums noch der Mittelſchule das⸗ 
jenige Maaß von kaufmänniſchen Kenntniſſen 
beſitzen, welches die kaufmänniſche Fortbildungs⸗ 
ſchule erſtrebe. Bürgermeiſter Stach owitz 
entgegnet, daß dieſe Schüler deshalb vom 
Schulbeſuch befreit werden ſollen, well ſie die 
nöthigen Fähigkeiten beſitzen, um ſich ſelbſt 
weiter fortzubilden. Er ſchlage vor, in dem 
Ortsſtatut bezgl. der Befreiung vom Uaterricht 
zu ſagen, daß diejenigen Schüler, welche die 
Oberſtufe einer Mittelſchule abſolviert haben 
oder einen gleichen Bildungsgrad befigen, 
von dem Beſuch der Fortbildungsſchule zu befreien 
find. Stadtv. Rawitz ki ſtellt den Antrag, die 
Vorlage an den Ausſchuß zu anderweitiger 
Beſchlußfaſſung zurückzuverweiſen. Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Kohli bekämpft dies mit dem 
Hinweis auf die Dringlichkeit der Angelezenheit 
und ſchlägt vor, bei dem ſtreitigen Paſſus hin⸗ 
zuzufügen „oder welche das Zeugniß für Sekunda 
eines Gymnaſiums, Realgymnaſiums oder einer 
Oberrealſchule beſitzen.“ Mit dieſem Paſſus 
und den Ausſchußanträgen wird die Vorlage 


ſelbſtſtändigen kaufmänniſchen 
Fortbildungsſchule in Thorn heilt 
der Regierungspräſident mit, daß er das Er⸗ 
gebniß der am 24. November hier mit den 
Intereſſenten flattgefundenen Beſprechung dem 
Handel und Gewerbe 
unterbreitet habe, welcher ſich darauf mit 
der Einrichtung der Schule einverſtanden er⸗ 
klärt und einen jährlichen Staatezuſchuß von 
Es ſei demnach ein 
Ortsſtatut zu erlaſſen, nach welchem alle kauf⸗ 
männiſchen Gehilfen und Lehrlinge unter 18 
Jahren zum Beſuch der Schule verpflichtet ſind. 
Die Kaufleute würden für jeden Lehrling ein 


ſchließlich angenommen. — In der letzten fer - 
verorbnetenfigung halte, wie erlnnerlich, Stadt 
Leutke zur Sprache gebracht, daß ein Poſt 


aſſiſtent, der ſich ein Bein gebrochen, im 
ſtädtiſchen Kn 21, 


Stunden lang ohne ärztliche Hilfe geblieben jet, 
Der Krankenhausarzt Dr. Wentſcher ſchreibt zul 
dieſer Angelegenheit: Der Verunglückte, Poſt⸗ 
aſſiſtent Schulz aus Berlin, welcher einen ein⸗ 
fachen Unterſchenkelbruch erlitten habe, fe ſofort 
nach ſeiner Aufnahme ins Krankenhaus von 
einer Diakoniſſin kunſtgerecht verbunden und 
zweckentſprechend gelagert worden, ſodaß er 
(Dr. Wentſcher), als er nach längerer Zeit er⸗ 
ſchien, den Verunglückten ſo gut verſorgt 
fand, daß ec in den eiflen Tagen nichts 
hätte ändern können. Herr Poſtaſſiſtent Schulz 
habe ſich im Krankenhauſe auch fo wohl 
befunden, daß er ſpäter, nach Anlegung eines 
Gipe verbandes, daſſelbe trotz feines Aner⸗ 
bietens nicht verlaſſen wollte. Einen etwa 
aus dieſem Vorfall bergeleiteten Tadel müſſe er 
entſchieden zurückweiſen. Die Ein cichtungen im 
Krankenhauſe feien derart, daß ſchnelle Hilfe 
ſtets vorhanden ſei. In ſeiner 16jährigen 
Praxis ſei ihm kein Fall vorgekommen, in dem 
dieſe Einrichtungen verſagt hätten. Stadtv. 
Leutke: Er habe den am Krankenhauſe be⸗ 
ſchäftigten Aerzten nicht zu nahe treten wollen; 
er glaube aber berechtigte Intereſſen zu vers 
treten, wenn er derartige Vorgänge zur Sprache 
bringe. So ſei ihm in der letzten Zeit ein 
neuer Fall bekannt geworden, in welchem ein 
Mann, der ſich erheblich verletzt hatte, erſt die 
Aerzte Dr. Wentſcher und Pra er aufgeſucht 
und auf Empfehlung des letzteren ich nach dem 
Krankenhaus begeben habe. Dort fei die erſte 
von einer Diakoniſſin an ihn gerichtete Frage 
geweſen, ob er einen Zettel habe. Und als et 
dies verneinen mußte, ſei er trotz feiner Ver⸗ 
ſicherung, daß er vor Schmerzen nicht me 

weiter könne, nicht auf zenommen * 


Syndikus Kelch: Die Verwaltungsordnung des 
Kronkenhauſes geſtatte in dringenden Fällen a 
die Aufgahme ohne Zettel. Er bedaure, da 
der Stadtv. Leulke dieſen Fall nicht vo her zum 
Kenntniß der Kranker haus verwaltung gebrach 
habe, damit er ihn hätte unterſuchen können. 
In dem vom Stadtv. Leutke früher erwähnten 
Fall habe er dieſelbe Auskunft von Dr. Wentſcher 
erhalten. Auch der verunglückte Poſtafſiſtent 
Schulz habe ihm geichrieten, daß er keinen 
Grund zur Klage gehabt hätte. Stadtv. Wolff: 
Nach den ſachlichen Ausführungen des Herrn 
Dr. Wentſcher ſei die Beſchwerde des Stabtn 
Leulke vollſtändig widerlegt; nachdem Stadt 
Leutke erklärt habe, daß er nicht die Abſich 
hatte, die Aerzte zu beleidigen, ware 
beſſer geweſen, wenn über dieſe Angelegenß; 
nicht weiter debattirt worden wäre. Stadtv 
Leulke hat aber noch einen ähnlichen Fall 
zählt, ohne daß er ſich vorher informirt hat 
da müſſe er (Redner) doch die Krankenhaus 
verwanung vor derartigen Aaklagen in Schu 
nehmen. Wohin ſollte das führen, wenn di 
Verwaltunz und die Aerzte bier öffer tlich ohn 
Begründung angeklagt werden; man müſſe e 
doch den Aerzten nachfühlen, daß ſie ſich be 
ihrer aufopfernden Thätigkeit gekränkt fühlen, 
wenn ſie hier öffentlich angeklagt werden. Er 
habe es in ſeiner Praxis erlebt, daß ei 
Mädchen, das im Krankenhauſe war, ſich g 
ſchlechtes Eſſen und ſchlechte Behandlung 
klagte. Da ſei er mit dem Mädchen nach de 
Kcankenhauſe gegangen, wo feſtgeſtellt mur 
daß alles erlogen war. Man müſſe rect un 
ſichtig fein und nicht gleich unberechtigte An, 
erheben, die unſere gut geleitete Anſtalt ſchädl 
Stabtv, Leutke hält demgegenüber 
Stadtverdnetenverſammlung für den richtig 
Platz und bringt wieder die Anſte kung eins 
Aſſiſtenzarztes für das Krankenhaus zur Sprach 
die er als dringend nothwendig em pfieh 
worauf ihm Syndikus Kelch entgegnet, d 
über dieſe Anregung in der nächſten Siku 
der Krankenhaus deputation verhandelt werben 
ſolle. — Der Vertrag über Vermiethun 
des Thurmgebäudes Altſtadt Nr. 400 a 
Herrn Glaſermeiſter Emil Hell wird zu d 
bisherigen Bedingungen auf ein Jahr ver⸗ 
längert. Desgl. der Vertrag über Vermiethung 
des Rathhausgewölbes Nr. 15. — Magiftrat 
empfiehlt, dem Elektriker A. Nauck die Auer 
führung der Blitzableiteranlage auf 
dem Pet oleumſchuppen für feine Mind. ftfor- 
derung von 345,75 Mk. zu übertragen 10 
dafür insgeſammt 400 Mk. zu bewilligen. Na 
dem Ausſchußantrage wird die Zuſchlagser 
theilung ausgeſprochen, die Bewilligung aber 
abgelehnt, da für dieſen Zweck bereits frühe 
400 Mk. bewilligt worden find. — Magifira 
ſchlägt die Erwerbung eines Theils dei 
Grundſtücks Schloß⸗ und Gerberſtraßeneck 
(F. Stephan'ſche Erben) zur Verbreiter 
ung der Straße vor. Es werben 
etwa 14 Quadratmeter erfordert und für der 
Quadratmeter ein Preis von 400 Mk. verlangt 
Der Magiſtrat iſt der Anſicht, daß es bi. 
höchſte Zeit ſei, ſich mit den Beſitzern bes 
Grundſtücks über die Terrainerwerdung zu 
einigen, da der Werth des Grund und Boden 
ſteige und an ber betr. Stelle jedenfalls val 
ein Neubau errichtet werde. Stadtv. Co h 


ties für richtiger, wenn die Erwerbung des 
erzins erſt bei Errichtung des Neubaues er⸗ 
man werde dann den erforderlichen 
Ober · 
germeiſter Di. Kohli glaubt nicht, daß 
Stadt dabei beſſer fahren werde, denn für 
erforderliche Terrain ſelen anfänglich a 
un 
in jener Stadtgegend überhaupt bis 686 Mk. 
Quadratm. gezahlt worden. Billiger werde 
der Platz unter keinen Umſtänden zu haben 
. Der Magiſtratsantrag wird hierauf an⸗ 
e bung der 


tolgess 
* * auch billiger erwerben können. 


uk pro Quadratm. gefordert worden, 


ommen. — Der Ver g 
© smmereiarbeiten an die bisherigen 
eetanten Herren Tiſchlermeiſter Bartlewaki, 
uunermeiſter Bock, Steinſetzmeiſter Groſſer, 
iſermeiſter Hell, Dachdeckermeiſter Kraut, 
tchermeiſter Laudetzte, Klempnermeiſter 
inas, Schloſſermeiſter Wittmann und Maler 
Zier Zahn wird nach dem Magiſtratsantrage 
1 Jahr verlängert. — Die Bezahlung 
einer Rechnung des Architekten Cornelius in 
de von 45 Mk. für die Neuanlage eines 
unnens in Chorab wird genehmigt. 
ftrütere Brunnen war eingeſtürzt, der jetzige 
gen in den Beſitz der Stadt über. — Magiftrat 
fragt die Bewilligung eines einmaligen 
tages von 500 Mk. an den Binnen» 
fffahrts⸗Verein für die wirth⸗ 
iftlichen Intereſſen des Oſtens. 
Gidtv. Plehwe bittet, den Verein bei 
er Gelegenhelt für eine Kanaliſirung der 
Drewenzg zu intereſſiren, worauf Stadtv. Ra⸗ 
kt entgegnet, daß die Kanalifirung zum 
argen Theil von Rußland abhänge. Redner 
e den geforderten Beitrag ohne Weiteres 
ewilligen, da die Intereſſen und Ziele des 
ins auch für die Stadt Thorn, von der 
gaten Wichtigkeit ſeien. Die 500 Mark 
en herauf bewilligt. 

— Perſonalten. Der Amtsrichter 
en in Konitz iſt geſtorben. 

— err Reichstagsabgeordneter 
g hielt geſtern im nationalliberalen Verein 
in Srauden; einen Vortrag über verſchiedene 
iſche Fragen, u. a. auch über die am 
aanuar in Thorn ſtattfindende liberale Pro⸗ 
al⸗Verſammlung. Das Ergebniß der ver⸗ 
ichen Beſprechungen, die ſich an den Vor⸗ 
anſchloſſen, war eine Erklärung, welche in 
Sränzung einer früheren Reſolution beſagt: 
ee verſammelten Nattonalliberalen halten eine 
Sale Sammlung in Wefipreußen unter 
Klier Führung (wie fie in Thorn geplant 
Lein ſcheint) für nicht geeignet, den Libera⸗ 
Ius fo zu fördern, wie es die ſelbſt⸗ 
oige Organiſation der nationalliberalen 
ei ſtrebt.“ — Die Natlonalliberalen von 
Wenz ſcheinen demnach immer noch nicht 
fen zu baben, was den Danziger und 
ner Nationalliberalen Längft klar if, daß 
lich die ſelbſtſtändigen Parteiorganiſationen 
die gemeinſamen Verſammlungen aller 
© zalen nicht im mindeſten angetaſtet werden 
om Daß übrigens jetzt der vielgewandte 
idler Sieg in Graudenz als Förderer des 
ralismus auftritt, wird feine hieſigen konſer⸗ 

den Freunde an ihm nicht irre machen, 
der Liberalismus des Herrn Sieg iſt 
V oebenſo wie feinen hieſigen Parteigenoſſen 
Begnern zur Genüge bekannt. 

— Die Immobiltar-Feuerfozi- 
eK der Provinz Weſtpreußen hatte 
Rechnungs jahre 1897/98 eine Einnahme von 
446 Mk. und eine Ausgabe von 717 958 Mk., 
bh mithin mit einem Beſtande von 164 488 Mk. 
wovon 13 027 Mk. an den Reſervefonds 
führt und 151 460 Mk. in die Verwaltung 
1898/99 übernommen wurden. An Ver⸗ 
rungspramien gingen 625 153 Mk. und 
Zinſen 40148 Mk. ein. Reſtbrandent⸗ 
e wurden 159 719 Mk., an Brand- 
Oöſchſchadene⸗Vergütungen 435 094 Mk. 
Alt. Beihilfen zur Beſchaffung von Feuer. 

bieräthen, zur Förderung der Bildung gehörig 
aliſirter Feuerwehren, ſowie zur Unterſtüzung 
Hinterbliebenen der bei Bränden verun- 
cken Löſchmannſchaften wurden im Geſammt⸗ 
ge von 8606 ME gewährt, Zur Errichtung 
er Feuerwehr⸗Unfallkaſſe wurden 2500 Ml. 
Alt. Das Vermögen der Immobiliar-Feuer⸗ 
elät ſetzte fi zuſammen aus 151460 Ml. 
Jubeſtand, 1 152 630 Mk. in Werigpapferen, 
07 Mt. Baarbeſtand des Reſervefonds 
rah Mk. rückſtändigen Verſicherungabei⸗ 
Ju letzter Woche war der Poſtrath 
broeder aus Danzig hier und inſpizirte 
Telegraphen- und Telephonanlagen. Der 
ſtrath beſuchte auch die elektriſche Zentrale 
der Bromberger Vorſtadt, und beſichtigte 
gehend die Einrichtungen. 

— Der hieſige katholiſche Lehrer ⸗ 
rein hielt am Montag feine Hauptver⸗ 
mlung ab. Nach dem Jahresberichte hat 
Verein 30 Mitglieder. Herr 
er ſprach über die Reliktenverſorgung. 
Vorſtand, beſtehend aus den Herren Bator- 
= Dm als erſtem. Wagner⸗Mocker als zweiten 
l den, Wroblewakl und Schwanitz⸗ Thorn 
Schriftführer und Rüfing⸗ Moder als 
lioihefar, wurde wiedergewählt. 


— 
At 


Dt 


der Abgang nur 10 Mitglieder beträgt. Am 


Schluſſe des erſten Geſchäfte jahres betrug die 


Mitgliederzahl 90, dieſelbe iſt jetzt auf 130 ger 
ſtiegen. 


alle Beſchlüſſe Berückſichtigung gefunden haben. 
Beſonders dankbar ſei es zu begrüßen, daß die 
Aufforderung an die hieſigen deutſchen Zeitungen, 
die Fremdwörter in der Zeitung nach Möglich- 
keit durch deutſche zu erſetzen, bei der „Thorner 
Oſtdeulſchen Zeitung“ und „Thorner Preſſe“ 
Berückſichtigung gefunden haben, da dieſe Blätter 
ſei dem 1. Januar alle Fremdwörter am Kopfe 
des Blattes durch deutſche erſetzt haben. Es 
haben im verfloſſ nen Jahre 5 Verſammlungen 
ſtaltgefunden. Die von Herrn F. Kordes vor⸗ 
gelegte Jahresrechnung, die vorher von den 
Herren G. Prowe und Wendel durchgeſehen 
war, wurde entlaftet, Der bisherige Vorſtand, 
beſtehend aus den Herren Direktor Dr. Maydorn, 
Vor ſitzender, Oberlehrer Marks, Schrift ⸗ 
führer, Kaufmann Fritz Kordes, Schatmeifter, 
Gouverneur Rohne, Landgerichtsdirektor Graß⸗ 
mann, Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, Landrath 
v. Schwerin, Belſitzer, wurde wiedergewählt. 
— Turnverein. In der vergangenen 
Dienſtag abgehaltenen Hauptverſammlung, zu 
welcher ungefähr 60 Mitglieder erſchienen waren, 
leitete der Vorſitzende die Verhandlungen damit 
ein, daß er die Erſchienenen begrüßte und zu 
reger turneriſcher Arbeit im neuen Jahre er⸗ 
mahnte. Aus den Berichten, welche die einzelnen 
Vorſtandsmitglieder erſtatieten, iſt Folgendes 
hervorzuheben: Das Jahr 1898 if für die 
deutſche Turnerſchaft wie für den Kreis 1 Nord⸗ 
oft ein ſehr bedeutungs volles geweſen. Es 
brachte der Turnerſchaft das IX. Deutſche 
Turnfeſt in Hamburg, das größte und vor 
allem an Leiſtungen reichſte, welches ſie bisher 
gefeiert hat; es brachte dem Kreiſe den Turn: 
tag in Schu idemühl und bewies in der Be⸗ 
gründung einer eigenen Stiftung, die zu tur⸗ 
neriſchen Zwecken zur Verfügung des jetzigen 
Kreisvertteters ſtehen fol, welche Kraft dem 
Kreiſe ſchon jetzt in ſeiner noch recht unvoll⸗ 
kommenen Geſtaltung innewohnt, wenn er treu 
zuſammenhält. Auch der Verein Thorn kann 
mit den Erfolgen des verfloſſenen Jahres zu⸗ 
frieden ſein. Die Zahl der Vereinsangehörigen 
iſt von 177 auf 196 geſtiegen; davon ſind 
2 Ehrenmitglieder, 124 ſteuernde Mitglieder 
und 70 Zöglinge. Durch den Tod verlor der 
Verein ein Ehrenmitglied, zum Militär rückten 
8 Vereinsangehörige ein. Unter den 124 über 
18 Sabre alten Vereins angehörigen find 
70 praktiſche Turner, fo daß ſich an den Ueb⸗ 
ungen mit Einſchluß der Zö,linge 140 Turner 
betheiligen. Das Tu nen wurde an 254 Turn⸗ 
abenden von zuſammen 6895 Theilnehmern ge⸗ 
pflegt. Davon entfallen 1. auf die Atters⸗ 
abtheilung, zu der ſich 18 über 28 Jahre alte 
Turner zählen, 35 Abende mit 301 Beſuchern, 
2. auf die Hauptabtheilung, zu welcher 52 über 
18 Jahre alte Turner gehören, 100 Abende 
mit 1742 Beſuchern, 3. auf die Jugendabthei⸗ 
lung, welche 70 Zöglinge aufweiſt, 103 Abende 
mit 4556 Beſuchern. Außerdem wurde von 
Mitgliedern der Haupt⸗ und Jugendabtheilung 
des Sonntags eifrig geübt. Die Vorturner⸗ 
ſchaft beſteht aus 11 Vorturnern und übte an 
16 Abenden mit 96 Beſuchern. An Turn⸗ 
fahrten fanden 7 ſtatt, darunter eine ganztägige 
der Juzendabtheilung nach Culmſee. Es be⸗ 
theiligten ſich daran aus der Hauptabtheilung 
61 Turner, aus der Jugendabiheilung 169 Zög⸗ 
linze. Ziele waren: Barbarken, Gremboczyn, 
Seedorf, Leibitſch, Lulkau, Czerne witz, Culmſee. 
Ein Stafettenlauf wurde durch die Ungunſt des 
Wetters verhindert. Spiele fanden ſowohl im 
Anſchluß an die Turnfahrten als auch beſonders 
an 14 Sonntagen auf dem Turnplage ſtatt, wobei 
auch volkstbümliche Uebungen gepflegt wurden. 
Die Vereinsbücherei hat einen Zuwachs von 
mehreren Bänden turneriſchen Inhalts, die 
Hamburger Feſtſchrift und Feſizeltung (12 Liefer⸗ 
ungen) und die laufenden Jahrgänge von brei 
Turnzeitungen, erhalten. Außerdem wurden 
einzelne Turngeräthe angeſchafft. Es wurden 
abgehalten 6 Hauptverfammlungen mit ſchwachem 
Beſuche, 14 Vorſtandzſitzungen zeugen von der 
Rührigkeit des Vorſtandes. An kurneriſchen 
eranſtaltungen ſind zu nennen das Schau⸗ 
turnen im September, ein Wetlturnen der Züge 
linze im Junt und ein volksthümliches Wett: 
turnen derſelben Abtheilung im Auguſt in Culm⸗ 
ſee, die Bethetligung unſerer Turner am Gau⸗ 
turntage in Bromberg, am Kreisturntage in 
Schneſdemühl und insdeſondere am IX Deutſchen 
Turnfeſte in Hamburg, an welchem 13 Turner 
aus Thorn Theil nahmen. Mit dem Eichklarze 
geſchmückt, kehrte der Turnwart Kraut als 
20. Sieger zurück, aber auch die Zeitungen der 
anderen 6 Wettturner laſſen erkennen, daß die 
Turnarbeit in dem Verein gut gedeiht. Ge⸗ 
ſellige Zuſammenkünfte fanden öfters ſtatt, eine 
größere Abſchiedsfeier zu Ehren der Militärs 


— Der Allgemeine deutſche Sprach⸗ 
verein hielt geſtern eine Hauptverſammlung 
im Fürſtenzimmer des Artushofes ab, in der 
der Vorſitzende den Jahresbericht erſtattete. 
Das abgelaufene zweite Geſchäftsjahr iſt für 
den Verein ein recht günſtiges geweſen, 50 reue 
Mitglieder ſind dem Verein beigetreten, wogegen 


Die Beſtredungen des Vereins ſind 
nicht ohne Erfolg geblieben, wenn auch nicht 


pflichtigen wurde anfangs Oktober abgehalten. 
Die Kaſſenverhältniſſe befriedigen ſehr; trotz der 
boben Vertretungskoſten von 250 M. an die 
7 Wettturner in Hamburg, iſt nur ein Fehl⸗ 
betrag von 33,14 M. zu verzeichnen, ſo daß 
ein Beſtand von 964,61 M. vorliegt, wozu 
noch der Turnhallenbaufonds von 650 M. 
Nach den Berichten fanden die Vor⸗ 
ſtandswahlen ſtatt, bei welchen der bisherige 
Vorſtand, beſtehend aus den Turnern Boethke, 
Olkiewicz, Rühle, 
Die An⸗ 
ſchaffung eines Verbandkaſtens wird angeregt 


hinzutritt. 


Kraut, Löwenſon, Nögel, 
Szymanski wiedergewählt wurde. 


und befürwortet. Die anderen Punkte werden 
auf die nächſte Hauptverſammlung zur Be⸗ 
rathung zurückgelegt. Bei der darauf folgenden 
Weihnachtsfeier, zu welcher der Saal dem 
Charakter des Feſtes entſprechend geſchmückt 
war, herrſchte eitel Jubel und Freude. Ein 
herrlicher Weihnachtsbaum, paſſende Geſchenke 
mit ſinnigen Gedichten, launige Anſprachen, 
eine Verlooſung, eine Verſteigerung ſorgten für 
Erheiterung. In einem „Gut Heil“ gedachte 
der Vorſitzende der Mühen der Weihnachtsfeſt⸗ 
Kommiſſtion und des Weihnachtsmannes, der 
diesmol ſeine Sache wieder ausgezeichnet ge⸗ 
macht habe. Erft in vorgerückter Stunde ſah 
man die letzten Turner den heimathlichen Fluren 
zuſtreben. 

— Die Kgl. Hofopernſängerin Frau Emilie 
Herzog, welche am 16. d. M. bier ein Konzert 
veranſtalten wird, trat im November v. J. in 
der Berliner Philharmonie in einem Wohl⸗ 
thätigkeitskonzet auf, worüber die „Poſt⸗ 
ſchreibt: „Es wurde Haydns Schöpfung aufge⸗ 
führt. Soliſten; Dr. Felix Kraus, Opern⸗ 
ſänger, Emil Goetze, Opernſänger und die 
Kammerſängerin Frau Emilie Herzog. Die 
Siegespalme unter den Soliſten gebührt in⸗ 
deſſen Frau Emilie Herzog, deren vollendete 
Geſangskunſt den Hörern, ſo oft ſie zu Worte 
kam, wahre Jubelrufe entlockte. Jedes Reci⸗ 
tativ, jede ihrer Arien kam zu voller Geltung, 
in den kunſtvollen Enſembleſätzen führte 
ihr ausgeprägter Sinn für Röyytmik, 
ihr ſchlackenfreier Ton ſiegreich über alle Schwierig. 
keiten hin. Ihrem Organ ſtand der ſtolze Flug 
des Adlers gleich gut, wie das Liebesgirren 
des Tauberpaares; wenn ihre Lippen von dem 
friſchen Grün der Flur fangen, erblühte in der 
That ein Wohllaut von idealer Schönheit.“ Einige 
Tage darauf wirkte Frau Herzog abermals in 
einem Wohlthätigkeits⸗Konzert mit, nach deſſen 
Schluß ihr große Ovationen dargebracht wurden. 
Bei der Berühmtheit der gefeierten Sängerin 
läßt ſich wohl erwarten, daß auch unſere Muſik⸗ 
freunde zu dem Konzert am 16, cc. vollzählig 
erſcheinen werden. Wie uns mitgetheilt wird, 


hängt das Zuſtondekommen des Konzerts von 


dem Beſuch deſſelben ab, da der Arrangeur, 
Herr Buchhändler Schwartz, keine peluniäre 
Garantie geleiſtet hat. 

Der Schulunterricht iſt heute 
in den hieſigen gehobenen Schulen wieder auf⸗ 
genommen. In den Volksſchulen hat der Unter⸗ 
richt bereits am Dienſtag begonnen. 

— Die beiden Knaben, die geſtern 
beim Schlittſchuhlaufen auf der todten 
Weichſel in der Nähe vom Waldhäuschen er: 
trunken ſind, heißen Drajowski und Donitſcha 
und ſind noch nicht 13 Jahre. Ein Gymnaſiaſt, 
der die Knaben zu retten verſuchte, brach eben⸗ 
falls ein und hätte bald dabei ſein Leben einge⸗ 
büßt. — Auch im Winterhafen ſind geſtern zwei 
Schifferſöhne auf dem Eiſe eingebrochen, aber 
noch gerettet worden. 

— Selbſtmordverſuch. In dem 
Wallgraben des Forts J verſuchte geſtern Nacht 
der Bewohner K aus Rudinkowo ſich zu er⸗ 
tränken. Der Militärpoften hörte das Rufen 
des Lebensmüden und zog ihn heraus. K. wird 
nun wohl wegen unbefugten Betretens von 
Feſtungswerken beſtraft werden. 

— Diebſtahl. Die bei dem Fleiſcher⸗ 
meiſter Rapp Schuhmacherſtraße in der Lehre 
ſtehenden Jungen Karl Malohn und Katarczynski 
brachen aus Uebermuth in einen Obſtkell r der 
Strobandſtraße ein; fie wurden hierbei abgefaßt 
und ſehen nun ihrer Beſtrafung entgegen. 

— Gefunden ein Portemonnaie mit Ins 
halt ſowie Siegelring abzuholen bei Miſchke 
Neuſt. Markt, ferner ein Geldbetrag in der 
Mellienſtraße, eine Milchkanne Tuchmacherſtraße. 

— Polizeiliches. Verhaftet 4 Per⸗ 
ſonen. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
4 Grad Kälte, Barometerſtand 28 Zoll 0 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 0,62 Meter. 

h Mocker, 4. Januar. Geſtern Abend bettelten 
im Krankenhauſe hier zwei unbekannte Leute. Einer 
berfelben, der Arbeiter Buxa, bot dabei der Ehefrau 
des Hilfsamtsdieners Podewilcz eine gute Uhr für 
20 Pf. zum Verkaufe an. Als hierauf der Amts; 
diener Podewilcz in Uniform erſchien, ergriffen die 
Beiden ſchleunigſt die Flucht. Der Buxa würde je⸗ 
doch eingeholt und behauptete, die Uhr von einem Un ⸗ 
bekannten gekauft zu haben. Da er ſich aber durch 
keine Papiere ausweiſen konnte und wiederholt in 
Widerſprüche verwickelte, wurde er inhaftirt und heute 
dem Gericht in Thorn abgeliefert. — Eine Reviſion 
der Drogenhandlung von Bauer fand heute Nach⸗ 
mittag durch den Kreisphyſikus Dr. Finger aus Thorn 
und durch den Amtsvorſteher Hellmich hier ſtatt. Die 
Reviſion hat zu Ausſtellungen keinen Anlaß gegeben. 


. 4. Januar. Ein Bahnbeamter in der 
Nähe von Th 


orn hat an einer Wittwe in K. ein 


er #* rt 


Sittlichkeitsverbrechen verübt. Dem GendarmenPagalies, 
der die Sache unterſuchte, bot der Mann 12 Mark 
an, wenn er die Sache nicht zur Anzeige bringe. 
Der Uebelthäter wird ſich nun noch wegen verſuchter 
Beamtenbeſtechung zu verantworten haben. — Einer 
Frau in Kunkel wurde neulich von einem „Beſuch“ 
ein Portemonnaie mit 6 Mk. Inhalt geſtohlen. Die 
Diebin iſt zur Beſtrafung angezeigt worden. — Ver⸗ 
haftet wurde vorgeſtern Abend eine Dirne, die ſich in 
Männerlleidung in der Nähe des Brückenkopfes 
umhertrieb. — Der Landbriefträger Seidler aus 
Rheda iſt hierher verſetzt worden. 


Kleine Chronik. 


Prof. Adolph von Menzel 
empfing Dienstag Mittag den Vorſtand des 
Vereins Berliner Künſtler, welcher ſeinem Ehren⸗ 
mitgliede die Glückwünſche des Vereins zu Ver⸗ 
leihung des Schwarzen Adlerordens überbrachte 
und ihn zu einem Feſtmahle im Künſtlerhauſe 
am 9. Januar einlud. Auf die Anſprache des 
Vorſitzenden Prof. Ernſt Koerner erwiderte der 
Altmeiſter, daß durch dieſe höchſte Ehrung des 
Kaiſers „die ganze Gilde auf eine höhere Stufe 
geſtellt erſcheine, welcher ſich ein Jeder an ſeinem 
Teile capable zeigen müſſe.“ Er nahm die 
Einladung zum Feſtmahle an. Gleichzeitig 
überbrachte Direktor Anton von Werner die 
Glückwünſche des Lehrerkollegiums der königlichen 
Hochſchule für die bildenden Künſte. 

Durch den Sturm wurde auf der 
Station Keſſelsdorf in Sachſen der Perſonen⸗ 
zug umgeworfen. Fünf Perſonen wurden ver⸗ 


letzt. 

Im Oberharz herrſcht ſeit eini 
Tagen ſtarkes Schneetreiben, ſodaß ſich an 
einigen Stellen Schneeſchanzen von über 1 Meter 
Höhe gebildet baden und die Poſten mittels 
Schlitten befördert werden müſſen. 

Schiffbrüche. Das italieniſche Segel⸗ 
ſchiff „Esperanza“ von 800 Regiſtertons hat 
auf dem Wege von Cardiff nach Pernambüco 
Schiffbruch gelitten; ſeine geſamte Beſatzung 
von neun Mann iſt ertrunken. — Nach einer 


Lloyds⸗ Depeſche aus Padſtow (Cornwall) hat 


der italieniſche Dampfer „Vorwärts“, der von 
Cardiff nach Genua unterwegs iſt, auf der Höhe 
non Trevoſe Head Anker geworfen. Der 
Maſchinenraum des Schiffes iſt voll Waſſer. 
Der Kapitän, der Steuermann und neun Mann 
der Beſatzung find ertrunken. Die übrige Ber 
mannung iſt mittelſt Rettungs bootes in Newquat 
angekdmmen. — Depeſchen aus Livorno, Neapel, 
Palermo und Porto Maurizio melden heftige 
Stürme, in deren Folge mehrere Schiffe unter⸗ 
gingen. Die Mannſchaften wurden, ſoweit b-- 
kannt iſt, gerettet. 
————— ——— 
6. Januar. Sonnen⸗Aufgang 8 Uhr 12 Minuten 
Sonnen⸗Untergang 4 „ Be 
Mond⸗Aufgang 1 
Mond⸗Untergang 11 
Tageslänge 
7 Stund. 49 Minut., Nachtlänge 16 Stund. 11 Min: 
— 
Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 5 
Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen Depeſche 


Berlin, 5. Januar Fonds: befeſtigt. | 4, Jan. 
Ruſſtſche Banknoten 216,50 216,40 
Darihau 8 Tage 216,20 fehlt 
Oeſterr. Banknoten 169,60 169,50 
Preuß. Konſols 3 pCt. 94,00 94,50 
euß. Konſols 3½ pt. 101.50 101,76 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg 101,50 101,70 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 93,90 94,10 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt, 101,700 101,75 
Weſtpr. Pfdbrf. 3 pCt. neul. U 2,00 92,00 
do. „ 3% pCt. do. 99,50 99,70 
Poſener Pfandbriefe 3 ¼ pCt. 99,40 9,50 
5 7 4 pCt. fehlt fehlt 
rg Pfandbriefe 4½ pt. 100,25 100,25 
ürk. Anl. C. 27,25 27,50 
Italien. Rente 4 pCt 93,25 93,60 
Rumän. Rente v. 1894 4 pt. 91.75 91,75 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 197,75 198,20 
Harpener Bergw.⸗Akt. 176,25 178,50 
Rordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 127,00 ehlt 
Thorn. Stadt⸗Aaleihe 3½ pet fehlt fehlt 
Weizen: Loco New⸗Hork Okt 81579 79/8 
Spiritus: Lolo m. 50 M. St 59,90 60,00 
„ „ 70 M. St. 40 40,50 


8 Spiritus Depeſche⸗ 
v. Portatius u Grothe Königsberg, 5. Januar. 


Unverändert. 
Loco cont. 70er 40,00 Bf., 38,70 6d —.— dez 
Jan. 40.00 „ 38 50 „ —.— „ 
Febr. 1% en 


Städtiſcher Schlacht Viehmarkt. 
Berlin, 4. Januar. 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 

260 Rinder. Bezahlt wurden für 100 Pfd. 
Bullen: gering genährte 48—52 M.; Färfen und 
Kühe: mäßig genährte Kühe und Färſen 50—52 M. 
ering genährte Kühe und Färſen 46—48 M.; 1218 
älber : feinſte Maft- (Vollmilchmaſt) und beite Saug ⸗ 
kälber 72—75 M., mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälder 
65-70 M., geringe Saugkälder 58 —64 M.; 390 
Schafe: Maftlämmer und jüngere Maſthammel 58 —60 
M., ältere Maſthammel 52—56 M., mäßig genährte 
Hammel und Schafe (Nerzſchafe) 46 —50 M.; 
7991 Schweine: . der feineren Raſſen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1 Jahren 
55 M, fleiſchige 53—54 M., gering entwickelte 30 

bis 52 M., Sauen 48 — 50 M. ü 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 5. Januar 1899. 
Aufzetrieben waren 86 Pferde, 92 Rinder, 364 
Fatel und 53 Schlachtſchweine. Gezahlt wurde für 
magere Schweine 38—39 Mk., für fette 40-41 M. 
für 50 Kilogr. lebend Gewicht. 
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gemeinen Benutzung insbeſondere Seitens 


können ſich melden 


Lohne Auch können ſich Sckülerinnen, welche 


Abgebots oder Uebergebots in Prozenten 


Be ee * 


Wegen Aufgabe unſeres Detail⸗ 


Bekanntmachung... eee e Freitag, den 13. Jannar er., 


Am 16. Januar, Artushiof 


Goncert Herzog, 


Billets & 3, 1½ und 1 Mark bei 
F. Schwartz 


Schützenhaus 


Vom 1. Januar 1899 an: 


Auf der Culmer Vorſtadt ift eine Nacht Preiſen unſere alten, vorzüglich ab⸗ . 
wächterſtelle ſofort zu beſetzen. Das Gehalt 
eee e Sommer e DE we deen erden Vormittags 11 Uhr 


45 Mark monatlich. Außerdem wird Lanze, 
Seitengewehr und im Winter eine Burka 
geliefert. 

Bewerber wollen ſich beim Herrn Polizei⸗ 
Inſpektor Telz perſönlich unter Vorzeigung 
ihrer Papiere melden. Militäranwärter 
werden bevorzugt. 


8 findet in der Behauſung des Rendauten a. D. Herrn Carl Neub 
Lange 5 Baderſtraße 26, parterre, 45 8 


3 5 Ver sammlung 


9 299. des reformirten Gemeinde Kirchenraths, ſowie aller übri G 
= . b 1 I E beit 1 hr a ee Raik 5 Spesinlitätens Borfillunger 
8 Commiſſar des Königl. Conſiſtoriums i . 4 
Bekanntmachung. ſ ſiſtorialrath Krüger aus Danzig. in l e Gastspiel des 


Specialltäten-Ensembles des Concordia- 
zu Bromberg. kan 
** nur ‚eh tenommirter?änfter 
ntrittspreid: N Bl ' 
Entree 50 f. u 
Vorverkauf bei Herrn 9. Herrmann «; 
garrenhandlg., Bache⸗ und Eliſabetötr 


Die bereits im Jahre 1882 gegründete 


ſtädtiſche Volks⸗Bibliothek wird zur all⸗ Herr Superintendent Hundertmark aus Inſterburg anweſend. 


Lissner & Herzfeld, Tages⸗Ordnung. 


Culmerſtraße 2. Beſprechung über die Gemeinde ⸗Verhältniſſe, 
insbeſondere über Anſtellung eines Geiſtlichen 


des Handwerker⸗ und des Arbeiterftandes 
angelegentlichſt empfohlen. 

Dieſelde enthält eine reichhaltige Samm⸗ 
lung von Werken der Klaſſiker, Geſchichte, 


Erdkunde, Naturkunde, Unterhaltung. von 5 Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 ip, 

Jugendſchriften, illuſtrirten Werken, älteren f [ und Bau kirchlicher Gebäude. 7 = Al 

elſchriften aller Art. 2 2 ; i ingo 

Ze ef Lee engt diertelläbrlich reß oh en, Wir bitten um recht zahlreiches und pünktliches Erſcheinen. Heute a 

ne e ee ee Der reformirte Gemeinde-Ki Aebungsabend. 
otſchaf 


Perſonen, welche dem Bibliothekar nicht 
perſönlich als ſicher bekannt ſind, müſſen den 


j r eeeliieee N von der Wiederkunft Cori 


Haftſchein eines Bürgen beibringen. * — r | 4 wird wieder verkündigt 
Abele wollen ihr Personal daf die, W/ A Leistbräu 1 PN Di Riesen- und allen Chriſten ihre sie 
gemeinmügige ng * machen] I/ Zu er BR N ers t 2 und einzig 3 Hoffnung 
und deren Benutzung be ich fein, * f g 10 = 8 5 vorgehalten. 
Galt bps frei 0 im 9 aus der Brauerei „Zum en Joseph Sedlmeyer, München 1 Thormer Kar te In unferer Stadt wird darüber 
der Jakobskirche) und ift geöffnet * in Gebinden und Flaschen N g öffentlicher 
= ——.— 1 > 6 3 \r A) ist nur bei mir zu haben. 
een hun 5 10 — 97 Zweigniederlassungder Brauerei 4 U 0 r t ra 

an bie Bo pthek Leſe⸗Gelegen⸗ 8 
heit em und zwar für Febermaun * 81 ee Brunnen. AN Justus Wallis 9 
ie ie BR ver ſuchsweiſe und in ein- * De en Rom en „ Pepiergeschäft. — Aeg übe 2 


fachſter Art eingerichtete öffentliche Leſe⸗ 
halle wird geöffnet ſein regelmäßig 

Sonntag Nachmittags von 4 bis 6 Uhr 
für das weibliche Geſchlecht, 


... ————— Elisabethstrasse 10 
— . b — N ꝛsiSAʒu — Eingang Strobandſtraße. 


Eintritt frei! —— 


Die Niederlage — =. 


eier manige e der Allenſteiner Waldſchlößchen⸗Brauerei, Malton-Weine mer 2 
Der Magiſtrat. empfiehlt ihre eee, eee 5 Gebinden u. Flaſchen, Portwein, Sun it „Lokayer Heinr. Gerdom * 
/ Fl. 2, ½ͤ Fl. 1 Mk. ö 


ſowie ganz vorzügliches 


Braunbier 


literweiſe vom Faß und in Flaſchen. 
Jeden Tag zu haben in der Stadt im Geſchäftslokal der Niederlage und 
in der Bromberger Vorſtadt bei Herrn 


Fr. Templin, Metllien⸗ u. Thalſtraßen⸗Ecke 
l. kaling’s Mwe,, Thorn, Gerechtestrasse 6] 


empfiehlt 

Tesching’s, Luftgewehre u. Luftpistolen,“ 
außerd. Centralfeuer-Flinten v.16— 300 M. RR 
Teschner- u. Dreyse-Gewehre billigſt, Dreiläufer von 150 Mk. an, 
Revolver von 3,25 Mf., ff. Nick- u. Taschenmesser fehr billig, 
Patronenhülſen p. 100 St. Centralf. v. 1,40, Dreyse v. 3.25, Teschner 3.25, 

ſämmtliche Sorten fertiger Jagdpatronen zu Fabrilpre or 
Flobert u. Revolver-Patronen nur in best. Qualität, bedeut. ermässigt. 
Großes Lager in Fahrrädern beftbewährter Marken dc. billigſt. 


Ze 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Die dem Schornſteinfſeger Lemke 
unterm 4. Oktober v. Is. widerruflich er⸗ 
theilte Erlaubniß zur Ausübung des 
chornſteinfegergewerbes im Kehr- 
bezirk Thorn iſt zurückgezogen worden. 
Thorn, den 4. Januar 1899. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
Das zur Richard Dobrzinski- 


ſchin Konkursmaſſe gehörige Waarenlager, 
beſtehend aus 


Kleiderſtoffen, Damen⸗Kon⸗ 

ektion, Weißzeug, Bukskin, 

Flanelle und Kurzwaaren, 
taxitt auf 4107,25 Mk., ſoll am 


14. Januar Vorm. 10 Uhr 


in meinem Comtor im Ganzen verkauft 


werden. s 
Einſichtnahme in die Taxe und Beſichti⸗ 

gung des Lagers iſt jederz-tt geſtattet. 
Schriftliche Offerten mit Angabe des 


Katharinenstr. 8, 


Oswald Gehrke, Photograph des Deutschen 
Offizier-Vereins und des 


Thorn, Kulmerſtraße. 


Vermouth -Wein. 


Waarenhauses für Deutsch 
Beamte. 

Mehrfach prämiirt. 7 

r 

— 


Nussb.-Pianino 


neu, kreuzsait. Eisenbau, herrlicher on 
ist sofort billig zu verkaufen. In Ther 
wird es franco auf Aueh. "= 

gesandt, auch leichteste Wk 
zahlung gestattet. Langjahr. Garatie 
Of_an Stern, Berlin, N-andarstr16 


05 ern 
ur erhält jeder frco. h 
-Wrrco-R! 
— cks en 


— 


* beste 


Bazugsuelle 
7 für 


A GARANTIRT ÄCHTE 
Sud weine: 
 Porfwein, 


— —— 
TS r > 


a 


Knopf. p. St. M. 1,25 Briofin. 8 N. 
ſind vor dem Termin bei dem Unterzeichneten p. Nachn) 8. Schwarz, Barlin, 2. 104 
einzureichen. Zuſchlag vorbehalten. 
Thorn, den 4. Januar 1899. 


Gustav Fehlauer, Verwalter. 


Gewerbeſchule für Mädchen 


zu Thorn. 


Der neue Kurſus für einfache und 
doppelte Buchführung, kaufm. Wiſſen⸗ 
ſchaften u. Stenographie beginnt 

Dienstag, den 10. Januar er. 


K. Marks, Albrechtſtraße 4, III. 


TechnikumNeustadti.Meckl. 
f. Ingenieure, Techn., Werkm., 
Elekt. Lab. Staatl. Prüf.-Commissar 


Neouc® acobstr. 9. Vertr. gas 

a 

Spath der Pferie 
wird leicht und ficher beit igi 
einzig und allein durch In: 
wendung des langlährigbe⸗ 
währten und taufen dfach m⸗ 
pfohlenen Oppermann z ehe 


Speclalmittels gegen Spath. Preis per J!, 
2,90 franco gegen Nachnahme inch, gender 
Gebrauchsanweiſung. 0 


Restauration 


nebft Wohnung z. v. Gerechteftr. 6. 
Die Parterrewormurg 


in meinem Haufe, Bromberge r. 8% 
ift vom 1. April 1899 ab zu miethn ; 
auch iſt das Grundſtück zu verkaufen. 
Heinrich Tik. 
N In meinem Haufe Bar 
n 24 iſt von ſofort 
fpäter die III. Etage zu bermie 
S. Simonsohn, 


Wohnung, 

3 Zimmer, Küche u. Zubehör, zu vermieten, 
Hohmann, Kl. Moder, Berafr, 
Ein elegant möbl, Zimmer 

jofort Mu bermiethen Wreiteftr. IT, HT, 

Sogie zu haben Hundeftr- 9, 4 Tr. sechis, 


Der Speiher Baderiir. 28 


Meine werthen Damen! “Als ſeltene Gelegenheit 


kaufen Sie hochfeine Tüll⸗ und Süfel-Beltdeden, 
kaufen Sie hochfeine Till⸗ und Spachtel⸗Spitzn, 
kaufen Sie hochfeine Stickereien in allen Breiten, 
kaufen Sie hochfeine geſtickte Läufer und Decken 


aus St. Gallen, Schweiz. Einzig allein am hieſigen Orte! 
Damen, welche die Branche kennen, werden ſich überzeugen, daß ſie die feinſten 
Sachen 25 % billiger kaufen 
Ergebenſt 3 


J. Ephros, Bude am Rathsteller. 


Glasweiſer Ausſchank it Original⸗Gläſern. 


ber J. G. Adolph. 


alas ne 19 / aun Im Indes np ujafng 


Glasweiſer 
Flaſchenweiſer } Verkauf. 


Billig! Billig! 
Jeden Dienſtag und Freitag bis Mittag 
im Rathhausgewölbe 8, vis-A-vis Cop: 
pernicus⸗Denkmal, großer Verkauf von 
Bürſtenwaaren aller Art, ſowie Wäſche⸗ 
leinen, Scheuertüch., Fußmatten Hand⸗ 
tuchhalter, Salon⸗, Eck., Rauch⸗ und 
Bauerntiſche und vieles Andere empfiehlt 
R. Lipke, Bürftenfaßrikant, 
ock 


Mocker. 


Maschinenbau, Elektrotechnik. 


Deutlich ſchreibende Perſonen! 
EI oO Aan enen e 
-Ich 01 "BB dei CHusgaauagarg) 
dupa Jol Bundundang 2404 "DaB Noah 

Ein 18jähriger junger Mann, der die 
dopp Buchführung erlernt hat, ſucht zur 
weiteren Ausbildung Stellung in einem 
größeren Comtor bei entſprechender Ver⸗ 
gütigung. Gefl. Offerten bitte zu richten an 
Carl Zander, Mocker. 

Zwei Söhne achtbarer Eltern, welche 
Luſt haben, die Klempnerei zu erlernen, 


Baderſtraße 7 i. 2. 
Suche tüdjt. Taillenarbeiterin bei hohem 


Die 


Blooker ae Cacaofassen 


die feine Damenſchneiderei erlernen wollen, 
melden. Munczkowski, Baderſtr. 23. 


-Anständiges junges Mädchen 


E — 
9 Defailge sch Schnelldampfer⸗ 


für den ganzen Tag verlangt Gereke r S Beförderung 1 da be ad, Sager une u pere, "ai 
Aufwartemädchen BLOO KERS fend CAGAO Brencn-Anerika ee mee 
wird gelucht Mellienſtraßte 74, II. bei mindesl. 2 Pfund’ Zr Verfügung. | — A 
1 Aufwärt. geſ. Eliſabethſtr 12, III. : — ——— 33FTTT TEE Kirchliche Nachrichten. 
Einige Herren finden Engroslager: Berlin, NW. S. Schiffbauerdamm 16. Brafilien, La Plata, Freitag. den 6. Januar 1899 


angel. kuth. Kirche. 
Oſtaſien, Auſtralien. Abends Kuhr mildes 


„ Nähere Auskunft ertheilen Herr Superintendent Nehrn. 
aid jelbft d übt d tirt durch den höchſt . Shnagogale Nachrichter 
Nor für Brwachsene! Interess.! | aengm uw einladen Gebraug zer meberhömten sn 2. Lichtenstein, Löbau. Synagogale anrichten, 


Buch über die Ehe mit 39 Abbild. Amerikanischen Glanz - Stärke J. Tuchler, Gollub. R 0 % Big 
v. Dr. von Fritz Schulz jun., Leipzig. Preis pro Packet — des Rabbiner Dr. Roſenber redig. 
20 Pf. Nur ächt, wenn jedes Packet nebenſtehenden Globus e 
(Schutzmarke) trägt. Prüfet und urtheilet ſelbſt! Ueberall Für Vörſen⸗ u. Handelsderichte ꝛc. ſowie de n 


9 vorräthig. LI Anzeiqentheil berantw. E. Wendel-Thosr ! 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. O., Thorn. Hierzu eine Beilage. 


guten Nittagstiſch, MR 


auf Wunſch auch ganze Penſion, 
Culmerſtr. 11, 2 Tr. L. Gedemann 


Schönſter Glanz auf Wäſche 


0. fetau franco geg. 1,50 Marken) 
„1,80. H. OC. Dölling, Berlin, 


